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In Nagold ist die Maul » und Klauenseuche auS ge¬
brochen.

Nagold,  den 24 . Oktober 1898.
K. Oberamt . Schüller , Amtm.
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? . Nagold,  24 . Okt . Angesichts del gestrigen bis
Mittag anhaltenden NebelflorS , der auf weiter Flur lag,
mag wohl der Wahlspruch des Cslwer LiederkranjeS ge¬
lautet haben : „ Durch dick und dünn , nach Nagold hin ".
Und alle , alle kamen . Es war ein « große Freude für den
Nagolder Liederkranz , so viele werte und liebe SangeSbrüder
empfangen zu dürfen . Dieser Freude wurde im Versamm¬
lungslokal Gasth . z . „Rößlr " beredter Ausdruck gegeben in
herzlicher Begrüßung und Gegenbegrüßung , in begeisterten
Ansprachen an unfern allverehrten Seminarmusikoderlehrer
Hegele und seinerseits an daS herrliche „Deutsche Lied ".
In prächtigen Bortragen wetteiferten sodann beide Vereins,
wShrendder EalwerLiederkranzeinige sehr gelungene Quartette
einlegte . Neben der immergrünen Gemütlichkeit kam auch
der Humor zu seinem Recht , indem einer der lieben Ealwer
Gäste willkommenen Aufschluß über die „wesentlichen"
Unterschiede und Wertungen in den verschiedenen BesuchS-
arten gab , dabei vielsagende Offenherzigkeit gegenüber den
Kabinetsgeheimniffen eines Klatschbasenbesuchs bekundend.
— Wer erinnert sich nicht seiner ersten Reise auS der
Kinderzeit , der großen Freude , wenn der Wagen , sei im
Lehm oder Sand recht langsam vorwärtskam . insolgedeffen daS
Vergnügen der Fahrt um so länger dauerte ? — So ging eS
uns ollen gestern in der Mitte einer so begeisterte « , sangeS-
fröhliche » und gemütlichen Sängerschar zweier Nachbarflädt »,
recht lange wollten wir beieinander sein , aber wir leben in
der Zeit de- fliehenden Dampfrosses und sind an die
Minute der Abfahrt gebunden . Die Zeit derselben
rückte näher , man machte noch einen Abstecher auf
die „Post ", wo nochmal - in Sang und Rede auf
die treue Freundschaft zwischen beiden Vereinen hinge¬
wiesen wurde . Der Nagolder Liedelkranz hat «inen
ihn hochehrenden Besuch empfangen dürfen ; er wird
nicht versäumen dem Calwer Liederkranz einen Gegenbesuch
zu machen und erwartet mit Freuden das Signal zu«
Aufbruch nach Calw.

Tübingen,  21 . Okt . Kaum hat daS Semester seinen
Anfang genommen , so füllen sich die Kliniken mit Kranken
wieder rasch . Die psychiatrische Klinik zählt bereit - wieder
100 Insassen . Als Neuerung , die sich als sehr praktisch
erweist , finde » di « eintreffenden Patienten «inen hübsch ans-
gestattrten Krankenwagen , der sie gegen geringe Entschädigung
in die betreffende Klinik befördert.

Stuttgart.  20 . Okt . Der Erbprinz zu Wied , Bräutigam
der Prinzessin Pauline , trifft am 22 . hier ein und wird
im kgl . Refidenzschloß Wohnung nehmen . Die kirchliche
Einsegnung der Prinzessin Pauline erfolgt durch Garnisons¬
prediger Blum , welcher die Prinzessinbraut konfirmirt hat . j

Herzogin Olga wird bei ihrer Vermählung mit dem Prinzen
Max von Schaumburg -Lippr durch den erst kürzlich in
Ruhestand getretenen Oberhofprediger Prälat Dr . v . Schmid
eingesegnet , der auch die Ehe der Prinzessin Schwester Elsa
einsegnete und einst l eide Herzoginnen konfirmirt hat . Dem
Vernehmen nach veranstalten die Schüler der hiesigen höheren
Lehranstalten auS Anlaß der Vermählung der Prinzessin
Pauline am SamStag abend einen Fackelzng mit einer Hul¬
digung vor dem WilhelmSpalast . Im kgl . Refidenzschloß
findet nächsten Sonntag Nachmittag ein weiterer Empfang
zur Ueberreichunz von HochzeitSgeschenken statt , so von der
württ . Ritterschaft , dem Offizierkorps de- 13 . Armeekorps,
auch von dem evang . Töchterinstitut , Olgaschwestern , Stadt
Heilbronn rc.

Stuttgart,  20 . Okt . Die Württ . Alters - und Jn-
validitätSanstalt hielt heute eine außerordentliche General-
Versammlung von Ostündiger Dauer ab , in deren Verlauf
sich ein sehr gereizter Ton zwischen den beiden StaatSkom-
miffärsn Präsident v . Geßler und Ministerialrat Mosthaf
einer - und dem Vorstand der Anstnlt Präsident v . Häberlen
andererseits bemerklich machte . Nach den Mitteilungen deS
letzteren wurden letztes Jahr 796454 ^ Alters - und 904495
Mark JnvaliditätSrenten verwillizt . Seit 1891 hat die
Anstalt 6fti Millionen Mark Renten abgesührt , so daß die
Anzweiflungen des Werts der sozialen BerficherungSgesetze
doch endlich verstummen müssen . Das Vermögen der An¬
stalt ist auf 20 ' /r Million Mark angrwachsen , wovon 13 ° /»
bei öffentlichen Korporationen 15 °/ -, bei Vereinen und 23 °/»
bei Angehörigen der Landwirtschaft und des Kleingewerbes
angelegt sind . Der ZinSsuS ist seit 1891 von 3,81 auf
3 . 63 ° /, gesunken . Als der Revision bedürftig wurden die
Sätze für di « Lohnklaffen bezeichnet . Auch soll inskünftige
eine schärfere Kontrolle bei den unselbständigen und den
HauSarbeitern geübt werden , um such ihnen die Wohlthatrn
der Versicherung zuführen zu können . — Wegen der Er¬
bauung eines eigenen AnstaltSgebäudeS , sowie wegen der
Errichtung eines Rekonvaleszentenheimes und der Erbauung
von Sanatorien wurden keine endgültigen Beschlüsse gefaßt.
In letzterer Hinsicht will die Anstalt mit dem neugegründeten
Verein zur Errichtung von VolkShrilstätten in Verbindung
treten.

Stuttgart,  22 . Okt . (Korresp .) Im Württembergischen
Verein für Handelsgeographie wurde heute abend mit den
regelmäßigen Wintervorträge « im Obern Mufenm begonnen.
Der Vorsitzende , Graf Lindnsr , begrüßte die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Gäste , gedachte sodann des ver¬
storbenen ersten großen Kanzlers des deutschen Reiches.
Hierauf erteilte derselbe d« S Wort dem Redner des Abends,
Premierlieutenant Kollmann von Königstrin a . Elbe , » elcher
2 ' /-  Jahre an den Usern de« Viktoria Nyanza für die
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung der deutschen
Kolonialgebiete daselbst thätig war . Redner mußte infolge
Erkrankung an Malaria von dort zurückkehren und leidet
heute noch an den Folgen dieser Krankheit . Der Viktoria
Nyanza ist 1406 Quadratmellen groß , an Ausdehnung
hienach dem Königreich Bayern gleich . Der See wurde
1858 von dem Engländer Speke entdeckt und in den letzten
Jahrzehnten von Stanley , Emin Pascha , Peters und Stuhl-

I mann , weiter erforscht . In eingehender Weise schilderte
Redner nach der Beschreibung des Viktoria Uganza die
umliegenden Ländrrgebtete . Zu bedauern sei, daß daS sehr
wertvolle nördlich gelegene Nyanda dr« Engländern über¬
lassen worden sei . wodurch für die südlich gelegenen deutschen
Gebiete die Entwicklung des Handels u . s. « . ungünstig
beeinflußt werde , was der Vortragende i« Lauf « seiner
Ausführungen näher Begründete . Die zu unseren Kolonien
gehörenden Länder am User dr» Sees sowohl , als di « Inseln
des Sees selbst , schilderte Redner als außerordentlich
fruchtbar , daS Klima ist gemäßigt und für de« Europäer
verhältnismäßig zuträglich , die Nächte find sogar kalt,
Wasser ist genügend vorhanden , die Kolonisation aussichtsreich,
die Bewohner der Kultur zngänglicher als die Neger . Die
Produkte des Lande - find außerordentlich zahlreich , im
Jahre können zwei Ernten erzielt werden , da « Land ist
reich an Tieren , im See selbst giebt «S ein « Menge von
Fischen . Als größtes Hindernis für die Kolonisation » nd
Nutzbarmachung de« Lander für Deutschland bezeichnet
Redner daS Fehlen einer Verbindung mit der Küste und
von Verkehrswegen innerhelb deS Landes . Das deutsche
Kapital sollte sich mehr beteiligen . Redner schloß mit dem
Wunsche , daß die jetzige Generation noch den Bau einer
Eisenbahn nach de« indische « Ozean erleben möchte , dann
erst werde die Kolonie für daS Vaterland reichen Nutzen bringen.

Heilbronn , 21 . Okt . (Korresp .) Der zukünftige Leiter
deS Heilbronner Konservatoriums , Herr Musikdirektor Kaul-
bersch an - Hall , veranstaltete gestern obend unter Mitwirkung
seiner Geschwister und deS KonzertsängerS Fruerlein -Stutt-
gart ein großes Konzert , durch welche - durchaus der Beweis
erbracht sein dürfte , daß ein solches Institut unter seiner
Leitung sich jedenfalls sehr wohl fühle « wird und die Zög¬
linge deshalb sich in guten Händen befinden . Was die
Notwendigkeit dieser Gründung allerdings betrifft , so scheint
«an nicht in allen Kreisen hier eine solche als vorliegend
zu erachten , den « als kaum etwas von der Absicht Herr
Kaulberfch 's verlautete , erhoben sich im Inseratenteil hies.
Blätter Stimme « dagegen . Im Interesse der Musik ist
das Unternehmen natürlich nur zu begrüßen.

Ellwang«  n , 21 . Okt . ( Korresp .) Da sich die hiesige
GaSfabrik schon seit längerer Zeit für die hiesigen Ver¬
hältnisse als zu klein erwies , so wurde diesen Sommer mit
der Vergrößerung derselben , bez« . Neuanschaffung größerer
Maschinen begonnen und eS sind diese Arbeiten nun nahezu
vollendet ; es ist somit einem längstgefühlten Bedürfnis in
hiesiger Stadt abgeholsen . Die HeizuagSanlagen , Oefen rc.
find ganz ne » hergestellt , ebenso die Reiniger ; rin neuer
zweiter GaSkefsel wurde vor einigen Jahre » erstellt , so daß
also unsere Gasfabrik sich in bestem Zustande befindet . Die
Kosten für diese Veränderungen belaufen sich auf 35 000
— Das neue Acetylenlicht findet hier nicht leicht Eingang;
denn ersten - ist in unserer Stadt hiefür kein Bedürfnis
vorhanden , und zweiten - können unsere - Wissen » di « ver¬
schiedenen Gewerbe dasselbe doch nicht so leicht verwenden,
als daS Gas . Einem hiesigen Bürger , der dasselbe in
seiner Wohnung einrichtrn ließ , konvenierte die Sache gar

! nicht und er ließ nach 3 Wochen die ganze Einrichtung
wieder heransnehmen und GaS einrichten.

Ratschläge für Aufbewahrung des Tafelobsts.
Ueberall hört man jetzt fragen : wie bewahrt man am

besten sein Obst aufs und bekommt auf diese Frage sehr
verschiedene und oft ganz verkehrte Antworten . Es dürfte
daher vielen Lesern dieses Blattes nachfolgende , auf fremden
und eigenen Erfahrungen berührende , also erprobte
Belehrung nur erwünscht sein.

Die erste Voraussetzung ist, daß die aufzubewahrenden
Aepfel und Birnen (wozu die bei der Reife vollständig süßen
Früchte wie z. B . Gaishirtlesbirnen sich nicht eignen) einer¬
seits nicht unreif (weil sie dann durch zuviel Kohlensäure
sauer und ungesund sind), aber auch nicht überreif sind
(weil sie dann durch zuviel Sauerstoff bald faulen ) . Reif
sind sie, wenn sie sich leicht vom Zweig brechen lassen , eine
Helle Hautfarbe und schwarze Kerne haben . Sodann muß
die Frucht beim Pflücken sorgfältig gegen Stoß und Fall
geschützt worden sein, dar-f also absolut keine „Maßen"
geschweige Teig - oder Faulstellen haben , sonst fault sie bald
auf dem Lager . Obst mit rauher Haut (wie z. B . Leder-
äpsel ) kann und soll man sogleich nach dem Pflücken auf¬
bewahren , glattes Obst dagegen läßt man 2 bis 3 Wochen
lang in einer kühlen Kammer mit guter trockener Luft
auf trockener Unterlage liegen , damit es S„schwitzt"
d. h. seine überflüssige Feuchtigkeit verliert . Soll es im
Keller ans Holzgestellen aufbewahrt werden , so wäre dieser
vorher auszuschwefeln , die Kellerwand mit Kalkmilch anzu¬
streichen, und Kellerthüre und Kellerfenster durch Einmachen
mit Stroh gegen Frost zu schützen. Scharf - und Uebelriechendes,

also auch Sauerkraut , sollte dann gar nicht oder doch mög¬
lichst entfernt vom offen verwahrten Obste im Keller liegen.
Will man das Obst aber in einer Kammer aufbewahren,
so muß man diese an sonnigen Tagen zuvor und auch später
alle paar Wochen an sonnigen Tagen gehörig lüften , nach
dem Einbringen des Obstes gegen Feuchtigkeit (weil im
Wasser sehr viel zur Fäulnis beitragender Sauerstoff enthalten
ist), gegen Kälte und Wärme durch eine womöglich stets
gleiche Temperatur von 5 bis 8 Grad Celsius schützen,
für möglichst trockene Luft sorgen , und den Platz möglichst
dunkel halten , weil das Licht den für das Obst verderblichen
Austausch von Kohlensäure und Sauerstoff befördert . Alle
diese Vorschriften gelten für die Obstverwahrnng in Kammern
und im Keller . Dies wären die Vorbereitungsmaßregeln.
Wenn man nun das Obst einbringt , so lege man es nie auf
den bloßen Kammer - oder Kellerbvden , sondern auf Tische
oder noch besser auf besondere Holzgestelle , aber so, daß
man es stets übersehen , alle 14 Tage visitieren und das
anbrüchige entfernen kann , ohne aber die gesunden Früchte
zu berühren . Wenn man viel Obst so verwahren will , so
sollten die Gestelle eine Reihe von mit Randleisten versehenen
Fächern haben , die 30 bis 40 cm von einander entfernt
sind. Dann legt man das Obst auf gut getrocknetes
Moos oder Sägmehl , nicht auf Stroh . Durch hohe
platte Füße der Gestelle sowie direkte Verfolgung muß man
das Obst gegen Ratten und Mäuse schützen. Sehr richtig
ist, bei den Aepfeln den Kelch (Butzen ), dagegen bei den
Birnen den Stiel nach oben zu richten , die Früchte aber
so zu legen , oaß keine die andere berührt . All dies gilt

> für die offene Obstverwahrung . Will man aber , weil man
es aufs Frühjahr aufbewahren will oder keine Holzgestelle
hat , das Obst in Fässern oder Kisten verwahren , so
müssen diese vor Allem rein , geruchlos und trocken sein.
Dann kann man den Boden und die Wände mit reinem,
trockenen Flußsand bestreuen und legt das Obst so hinein,
daß jede einzelne Frucht von Sand umgeben ist, und so
Schichte auf Schichte . Ein so gefülltes und oben zugedecktes
Faß oder Kiste kann man dann in Küche oder Keller ver¬
wahren , aber mit dem oben bemerkten Schutz gegen Feuchtigkeit
und schlechte Luft , und mit der richtigen Temperatur . Am
allerbesten hat sich aber neuerdings die Verwahrung (und
Versendung ) des Tafelobstes in Torfmull bewährt.
Man füllt den Boden und die Wände des Fasses oder der
Kiste mit einer 5 cm dicken Torfmullschichte , legt die Früchte
in weiter eingestrenten Torfmull so, daß jede von Torfmull
umgeben ist, und schließt die Kiste wieder mit einer 10 cm
dicken Torfmullschichte , ohne das Obst in Papier einzuwickeln.
Der Torfmull ist aber auch für offen aufbewahrtes Obst das
richtigste Material , weil er das Obst am längsten frisch u.
geschmackvoll erhält . Da 1 Ztr . Torfmull zur Aufbewahrung
von 10 Ztr . Obst ausreicht u . einschließlich der Fracht höchstens
2 ^ kostet, so kostet diese beste Obstverwahrung in Torfmull
bloß 20 pro Ztr . Obst ! Man bezieht es in Ballen von ca.
3 Ztr . am besten von dem oft prämierten Torfstreu - und
Mull -Werk Haspelmoor in Oberbaiern . Dabei hat man noch
den sehr großen Nutzen, daß man später den Torfmull in
kleinen täglichen Portionen in seinen Abort werfen kann,
dadurch diesen, weil der Torfmull das Amoniak aufsaugt,



Ulm , 23 . Okt . (Korresp .) H »» te war Direktor Bitter
von der ElektrizitätS -Nktien -Gesellschaft , vorm . Schuckertu . Cie.
in Nürnberg , hier und » erhandelte mit der Stadtvertretung
wegen Fertigstellung der KcaftübertragungSaulage Jllerzell-
Ulm , ferner wegen Verstärkung der Betriedskräste des Werks
durch Aufstellung einer zweiten Akkumulatoren - Batterie , und
wegen drS zweiten Ausbaues der Straßenbahn , die nunmehr
vom Münsterplatz auch durch di « Platzgasse nach der Neu¬
stadt , durch den östlichen Teil der Karlsstraß », durch das
Stuttgarter Thor zum neuen Friedhof hinaufgeführt werden
soll . Mit den Vorarbeiten bez» . der Ausarbeitung eines
generell gehaltenen Gesuchs um Genehmigung der Trace ist
bereits begonnen . — Vor etwa 10 Wochen ist hier der
Wirt Rommel vom „ gold . Adler " in Begleitung einer Kellnerin
durchgebrannt und wird seitdem wegen betrügerische » Bank¬
rotts steckbrieflich verfolgt . Er wurde nun dieser Tage im
Badischen ermittelt und heute zu seiner Aburteilung hierher
geliefert.

-s Die seinerzeit durch di « gesamte deutsche Tagekpresse
-egungene » Gerüchte , wonach der Prinz - Regent Albrrcht
»on Brannschweig  anläßlich des HeiwgangrS seiner
Gemahlin , Prinzessin Marie , di « Abficht z« erkennen gegeben
haben sollte , nächstens die Regentschaft niederzulegen , werden
jetzt von der amtlichen „ Braunschweig 'schen Landesztz ." als
Erfindung charakterisiert . Das Dementi kommt einiger¬
maßen spät.

Münster i . W ., 21 . Okt . Gestern nachmittag fand hier
die feierliche Grundsteinlegung zur zweiten rvangrl . Kirche
statt , zu deren Bau der Kaiser 80000 ^ beigestenert hatte.
Die Kirche erhielt den Namen „ Erlöserkirche ".

Berlin,  21 . Okt . In einer Unterredung mit dem
Korrespondenten de- Neapler Maltins äußerte sich Staats¬
sekretär v . Bülow entzückt über di « großartig « Aufnahme
in Konstantinopel und zollte dem Takte » nd der Geschick¬
lichkeit der türkischen Diplomatie rückhalt - lose Anerkennung.

Berlin,  21 . Okt . Bei dem Expedienten des „Sozialist"
Albert Leitner , wurde gestern von Beamten der politischen
Polizei eine Haussuchung vorgenommen . Die Polizei soll
dort den aus Budapest ausgewiesenen Anarchistin Mala-
schitz, der sich nach Berlin begeben hatte , gesucht haben.
Derselbe wurde aber nicht gefunden . Er hat sich vor einigen
Tagen hier aufgehalten , ist aber bereits nach dem Ausland
abgereist . Auch in der Wohnung des früheren Expedienten
des „Sozialist ", Spor , wurde nach Malaschitz geforscht.

Berlin,  21 . Okt . Vor dem Schwurgericht des Land¬
gerichts I begann heute Vormittag der Prozeß gegen Emil
Wolf und die Hebamme , Witwe Eitner , welche angeklagt
find , dem Oberfaktor Grünenthal bei Verübung de- Ver¬
brechens der Münzfälschung Beistand geleistet zu haben.
Die Reichsbank hat einen Stenographen mit der Aufnahme
der Verhandlungen betraut . Außerdem wohnt derselben
der Direktor der ReichSbank bei . Auf dem Zeugentische
stand eine Handdruckpresse , mit welcher Grünenthal die
roten Zahlen auf die von ihm entwendete » Blanketts ge¬
druckt hat . Die » on Grünenthal angeblich gefälschten Kassen¬
scheine wurden nach Eröffnung der Sitzung dem Vorsitzenden
überreicht . Derselbe ordnete sofort die sorgfältige Zählung
derselben an . Unter den Zeugen befindet sich auch die Groß¬
mutter der Angeklagten , Witwe Eng.

Berlin , 21 . Okt . Der deutsche Verlagsbuchhandel steht
im Begriff , sich eine neue korporative Vertretung durch eine
Deutsche Verlegerkammrr zu schaffen , die durch völlige Aktions¬
freiheit in die Lage gesetzt werden soll , die Interessen d«S
Verlaasbuchhandels , de- in - und ausländischen , soweit letzterer
über Leipzig verkehrt , in geeigneter Weis « nach innen wie
nach außen zu vertreten . Die Vorstände der verschiedenen
Einzelvereine , Deutscher , Leipziger , Berliner , Stuttgarter
Verleger -Verein , werden in erster Linie der Kammer anzu-
gehören haben . Die Kammer bildet zugleich das Ehrenge¬
richt für di « Mitglieder der » ereinigten Verlegervrreine , gegen
dessen Entscheidungen den Mitgliedern kein Rechtsmittel zu¬
steht . Für den Sitz der Kammer kommen Berlin , Leipzig
oder Stuttgart in Frage . Anfang November soll eine ge¬
meinsame Sitzung feste Beschlüsse fassen und die Kammer
mit nächster Ostermeffe ihre Thatizkeit ausnehmen.

Berlin,  21 . Okt . Die „Post " bezeichnet die Bläiter-
meldung , daß zwischen Deutschland und England ein Ab¬
kommen getroffen worden sei betreffs gewisser chinesischer
Fragen , als durchaus falsch . Ein solche « Abkommen würde
den Leitsätzen der deutschen Politik widersprechen . Wahr¬
scheinlich sei diese falsche Meldung auf die Thatsachen zurück¬
zuführen , daß zwischen deutschen und englischen Banken rin
Uebereinkommrn abgeschlossen worden ist brtr . Abgrenzung
ihrer Geschäftskreise.

Berlin,  22 . Okt . Die Verhandlungen gegen die Ge¬
liebte Grünenthals , Elli Goltz und die Hebamme Eichler
endigten gestern in später Abendstunde mit der Freisprech¬
ung der beiden Angeklagten , da die Geschworenen die
Schuldfrage verneinten . Elli Goltz wurde sofort aus der
Haft entlassen . Die Oeffeutlichkeit war bis zur Urteils¬
verkündigung ausgeschlossen . Dem Vernehmen nach mach¬
ten die Beamten der Reichsdank und der Reichsdruckerei
in ihren Gutachten die beruhende Mitteilung , daß ver¬
mittelst einer ganz bestimmten Methode jede Fälschung
einer Banknote an der Zentralstelle unschwer sestgestellt
werden körne.

Berlin , 23 . Okt . Vom Redaktionssessel in - Ministerium
brrufen zu werden , ist in anderen Ländern schon manchem
Redakteur passiert . Für Deutschland ist das ein Ereignis.
Unh dieses Ereignis passierte dem Chefredakteur Falk in

geruchlos macht und zugleich so einen ohne Weiteres
brauchbaren vorzügl . Dünger für seinen Garten bekommt.
Näheres hierüber war früher in einem Artikel dieses Blattes
über Torfstreu und Torfmull zu lesen.

Breslau , der als vortragrnner Rat in daS Kultusministerium
berufe « wurde.

-j- Die häuslichen Auseinandersetzungen unter
den Polen haben jetzt u . a . auch den MandstSverzicht des
Reichstagsabg . für den Wahlkreis Wreschen , Rechtsanwalt
Dr . v . DzirmbowSki , zur Folge gehabt . Dr . v . Dziembowski
gehörte zur sogenannten polnischen Hospartei , er soll bei
seiner Mandatsniederlegung einem auf ihn auSgeübten
moralischen Druck der polnischen Volkspartei gewichen sein.

-j- Der durch die Abberufung des bisherigen preußischen
Gesandten beim hl . Stuhl , des Herrn v . Bülow , zu
Tage getretene Konflikt zwischen Berlin und dem Vatikan
scheint nun doch am längsten gedauert zu haben . Der offiziösen
„Nordd . Mg . Z . " zufolge ist der deutsche Gesandte in Bern,
Frhr . v . Rotenhan,  bestimmt als Nachfolger v . BülowS
in Aussicht , demnach wäre die Anschauung der „ Kr .-Ztg .",
Frhr . v . Rotenhan könne als neuer Gesandter Preußens
beim Vatikan nicht in Betracht kommen , da er ein Bayer
sei und Bayern eine eigene Gesandtschaft beim Vatikan habe,
nicht stichhaltig . Erwähnenswert erscheint wegen des vatika¬
nischen Zwischenfalles der Umstand , daß Kaiser Wilhelm
in Konstantinopel u . A . auch den dortige » päpstliche » Delegaten,
Monsignore Bonrlli , empfangen hat.

-j- In Sachen des deutsch - englischen Abkommens
in Südostafrika  hatte sich dir deutsche Colonialgesellschaft
durch ihren Ausschuß an den Reichskanzler mittels einer
Eingabe gewendet , in welcher um Bekanntgabe der betreffenden
Abmachungen gebeten wurde . Darauf ist jetzt seitens des
Reichskanzler - die vorsichtige Antwort ergangen , diplomatische
Gepflogenheiten und wichtige politische Rücksichten verböten
einstweilen noch eine Veröffentlichung der getroffenen Ver¬
einbarungen , im Uebrigen nehme sich die kaiserliche Regierung
die Verpflichtung znr wirksame » Wahrung der deutschen
Interessen zur alleinigen Richtschnur ihres Handelns . Mit
diesem Bescheid hat sich der genannte Ausschuß für zufrieden-
gestellt erklärt.

Äuslrmd.
Wien , 21 . Okt . Der Kaiser wollte erst am 30 . d. M.

hierher kommen . I » Hoskreisen erregt es Aussehen , daß der
Kaiser nuu heute schon eintrifft , um den auf der Rückreise
nach Rußland hier eingetroffene « russischen Minister deS
Aeußern , Grafen Murawiew , in besonderer Audienz zu emp¬
fangen . Da auch der hies . russische Botschafter Graf Kapnist
heute auS Abazzia hier eintrifft » nd der österr . Minister deS
Aeußern Graf GoluchowSki gestern hierher zurückgekehrt ist,
so wird angenommen , daß dringende Angelegenheiten zu be¬
raten find . — Graf Murawiew begiebt sich von hier aus
direkt nach Livadia , um Kaiser Nikolaus über die politischen
Tagrsfragen Bortrag zu halten . Nach 8 — lOtägigem Auf¬
enthalte in Livadia wird der Minister nach Petersburg zurück¬
kehren.

Wien , 21 . Okt . Murawiews Anwesenheit in Wien gilt
als wichtige Besprechung der Abrüstungsangelegenheit . So
verlautet an unterrichteter Stelle , daß auch die übrigen schweben¬
den Fragen , insbesondere die Kandidatur deS Prinzen Georg
für Kreta zur Sprache komme » wird.

Wien,  22 . Okt . Der abends über das Befinden des
an der Pest erkrankten Dr . Müller und der Wärterin Pecha
ausgegebene KrankhritSbericht lautet für ersteren sehr ernst,
für letztere hoffnungslos . Die zweite Wärterin ist voll¬
kommen wohl . Die Statthalterei setzte mit Ermächtigung
des Ministeriums des Innern zwecks einheitlichen Zusammen¬
wirkens der berufenen Behörden ein aus Vertretern derselben
zusammengesetzter Permanenz . Komitee  im Rathause ein,
daS gestern abend zu seiner ersten Sitzung zusammentrat
und den Bericht deS LandessanitätSinsp . ktors über den fest-
gestellten Thatbestand entgegennahm . Das Komitee verfügte
sofort einen ärztlichen Permanenzdienst im Rathause.

Wien,  22 . Okt . Durch den Tod des Dieners Barisch,
der iufolge Infektion mit Pestbazillen in der Klinik Prof.
Nothnagel '- erfolgte und die Erkrankung seiner Wärterin,
scheint die Verbreitung der Pefisruche nicht beendet zu sein.
Auch der Assistenzarzt Dr . Müller ist plötzlich unter Pest¬
erscheinungen erkrankt . Bei der erkrankten Wärterin Pecha
und bei Dr . Müller zeigt sich blutiger Auswurf . Beide
wurden mit den Sterbesakramenten versehen . Die Wärterin
war bereits gestern abend bewußtlos . In Prof . Nothnagrl 'S
Klinik im allgemeinen Krankenhause sind die Vorlesungen
zunächst für 10 Lage anSgeseht . ES wird kein Kranker
ausgenommen und keiner entlassen . Alle Krankenbesuche
find untersagt . Die Angehörigen des verstorbenen Diener-
Barisch find isoliert worden und befinden sich unter ärztlicher
Beobachtung . In hiesigen Aerztekreisen ist die Aufregung
eine ungeheure . Man war ganz unvorbereitet ans die
Möglichkeit einer Writerverbreitung der Pestsruche . Auch
in der gesamten Bevölkerung erregt die ganze Angelegenheit
furchtbare Beunruhigung . Im ReichSrat unterbrach der
Ausschuß für die BusgleichSberatungen seine Verhandlungen.
Ministerpräsident Thun wurde über den Fall interpelliert
und mußte versprechen , volle Aufklärung zu veranlassen.
Das ganze pathologisch -anatomisch « Institut , mit Ausnahme
der Abteilung für gerichtliche Obduktion , ist gesperrt.

Wien,  22 . Okt . Assistent Dr . Müller zog sich, wie
die „Frkf . Ztg . " zu berichten weiß , die Infektion durch
Einatmung zu , als er die Wände des Krankenzimmers deS
Dieners Barisch eigenhändig abkratzte , um Pestbazillen für
die Untersuchung zu gewinnen . Die Versetzung mit den
Sterbesakramenten an Dr . Müller mußte durch daß Fenster
der Ba »« ck« geschehen . Der Gesundheitszustand der zweiten
Wärterin ist bisher befriedigend . Die ärztliche Behandlung
der beiden Erkankten übernahm Dr . Poech , der auch in
Bombay zum Studium der Pest mit Dr . Müller gewesen
ist . Dr . Poech ließ sich heute durch Serum immunisieren.
Zwei Nonnen besorgen die Krankenpflege.

Paris,  20 . Okt . Im Ministerrat teilte Delcassö ei«
Telegramm des französischen Gesandten in Peking mit , worin
dieser meldet , daß der Pöbel in Paklung einen französischen
Missionar und mehrere katholische Chinesen tötete und ihre
Leichen verbrannte . Der französische Gesandte , der energische
Vorstellungen machte und eine pekuniäre Entschädigung ver¬
langte , erhielt Anweisung , dem Tsungli Ismen zu erklären,
daß die französische Regierung sich vordehält , Maßregeln
zu ergreifen , wenn China nicht binnen kürzester Frist Maß¬
nahmen trifft , welch « völlige Sicherheit für das Leben der
Missionare gewährleisten.

Paris, 2t.  Okt . Die hiesige « Blätter verzeichnen daS
Gerücht , Frankreich habe di « Geneigtheit ausgesprochen,
Faschoda zu räumen , falls ihm ein anderer , noch näher zu
bestimmender Punkt am Nil zugestanden « erde.

Paris,  21 . Okt . Wie der „ Toir " meldet , befindet sich
auf dem Mont Valerien ein Offizier in Haft , dessen Name
noch geheim gehalten wird . Die Verhaftung soll mit der
Dreyfussache Zusammenhängen . — Nach dem „Soir " will
Cavaignac in der Kammer den Standpunkt vertreten , daß
der Justizminister zur Einleitung der Revision des DreyfuS-
prozeffrs inkompetent war , weil in Rilitärstrafsachen der
Krieg - minister die einzige Autorität sei.

Pari - , 21 . Okt . In einer Kundgebung de- Municipsl-
ratS von Paris heißt eS : Da Forschungsreisen « nd Kolonial¬
expeditionen immer als Werk der Zivilisation hingestellt
werden , wünscht der Municipslrat , daß di « französ . Regierung,
ohne die materiellen und moralischen Jntereffen deS Landes
zu vernachlässigen , alle - aufbiete , « m einen schweren Konflikt
mit England wegen der Faschoda -Frage zu vermeiden.

Petersburg,  22 . Okt . Mit banger Sorge sieht man
im weiten russischen Reiche in diesem Jahre dem Winter
entgegen , nicht allein auf dem Lande , wo in vielen Fällen
die Ernte so ungeheuer schlecht ausgefallen ist , daß eS weit¬
gehender staatlicher Unterstützung bedürfen wird , um die
Bevölkerung ausgedehnter Distrikte vor dem Aeußrrsten zu
bewahren . Ebenso schlimm aber dürfte es in Kürze in den
großen Städten aussehen . So ist man hier schon darauf
gefaßt , die Menge der Obdachlosen im kommenden Winter
infolge deS massenhaften Zuströmens mittelloser Bauern aus
eine Höhe anschwellen zu sehen , wie wir sie bisher noch
nicht gekannt haben , und daS will etwas bedeuten , denn
wir waren von jeher gewohnt , daß Hunderte von Lenten
ohne Heim die eisigen Winternächte auf der Straße zubringrn
mußten . ES werden daher von Philantropen bereits um-
fassende Maßnahmen getroffen , um jenen Unglücklichen
wenigstens von Zeit zu Zeit ein Unterkommen bieten zu
können , während Staat und Stadt sich herzlich wenig um
die traurigen Verhältnisse kümmern . Anders liegt die Sache
in Moskau , wo neben der PrivatwohlthStigkeit die städtische
Verwaltung der Notleidenden sich in anerkennenswerter Weise
annimmt . So wird beabsichtigt , eine besondere Besteuerung
der Einwohner zum Besten der Armen einzuführen.

Fiume,  21 . Okt . Der von der gestrigen Flut in
niedrigen Stadtteilen angerichtete Schaden ist jetzt zu üb
sehen . Viele Häuser und Fabriken wurden üderschwem»
Die Einwohner retteten sich auf die Dächer . Die Fiumai
überflutete zahlreiche Geschäfte . Von hier drang das Wasser
auch in die neuen Stadtteile ein , die innere alte Stadt und
die Gaffen überflutend . Die auf der Westseite gelegenen
Bäche überschwemmten u . A . die Bahnstation . Ein Todes¬
fall wurde sestgestellt . Tiere wurden massenhaft getötet.
Der Schaden beträgt über 2 Millionen Gulden . Die Wasser¬
leitung ist für einige Tage unbrauchbar.

Konstantinopel,  20 . Okt . Bei dem gestrigen Ritt
um dis Mauer » ur ie der Kaiser von der Bevölkerung überall
lebhaft begrüßt . Die fremden Botschafter wurden gestern
auch von der Kaiserin empfangen . Um 4 ' /»  Uhr fand eine
Fahrt auf der „Loreley " nach Therapia , dem Sommerpalais
der deutschen Botschaft , statt . An der Landungsbrücke
wurde das Kaiserpaar vom Botschafter v . Marschall em¬
pfangen . Während de- Aufenthalts im Palais wurden
Thee und Erfrischungen eingenommen . Der Kaiser unter¬
hielt sich mit Professor Wiegand , dem Nachfolger Humans
in der Leitung der Ausgrabungen von Milet . Dann wurde
die Fahrt bis zum Schwarzen Meer ausgedehnt . Um 6 ' /»
Uhr erfolgte die Rückfahrt nach der Bucht » on Beikoz.
Dort fand Diper an Bord der „Sultanie " strtt , darauf
Besichtigung der Festbeleuchtung der Ufer am Bosporus.
Ein prachtvolles Feuerwerk wurde abgebrannt . Die Kriegs¬
schiff «, namentlich die deutschen , trugen glänzenden Lichter¬
schmuck. Die Majestäten landeten bei Dolmabagdsche und
kehrten um 11 ' /» Uhr nach dem Iildiz -Palast zurück.

Konstantinopel,  21 . Okt . Der Staatssekretär von
Bülow stattete dem russischen Botschafter einen längeren
Besuch ab.

Konstantinopel,  22 . Okt . Die Kaiserin besuchte gestern
Nachmittag 4 Uhr die in der deutschen Botschaft arrangirte
Ausstellung türkischer Erzeugnisse und sprach wiederholt
ihre Bewunderung über die ausgestellten seltenen Gegenstände
auS , auch macht « sie bedeutende Einkäufe . Nach 5 Uhr
begab sich die Kaiserin nach dem Krankenhause . DaS Kaiser¬
paar wohnte den gestrigen Srlamlik bei . Der Sultan hatte
seine beiden ältesten Söhne dem Kaiser als Flügeladjutanten
zum besonderen Dienste attochirt . Der Sultan selbst fuhr
die Kaiserin nach dem Paradefelde . Die Parade verlief
glänzend und hinterlirß allgemein den Eindruck von der
vorzüglichen Verfassung der türkischen Armee . Die Truppen
marschirten mit preußischer Strammheit vorbei . In dem
Pavillon , wo der Kaffer und der Sultan Platz nahmen,
hing ein Bild , welches einen deutschen und einen türkischen
Soldaten darstellte , welche sich die Hände reichen . Nach
der Parade strömte eine zahlreiche Volksmenge nach dem
Paradefelde und umdrängte den KioSk , wo der Sultan mit
dem Kaiser saß , und brachte begeisterte Ovationen dar , al«
der Kaiser mit dem Sultan den Balkon des KioSk betrat^



P ero, 22. Okt. Heute Samstag fährt das Kaiserpaar
mit dem Schraubendampfer„Teschrifin" nach Terapia, um
den Geburtstag der Kaiserin  in stiller Zurückgezogenheit
beim deutschen Botschafter zu begehen. Die Majestäten nahmen
hier ein Frühstück ein. Zum zweiten Frühstück erfolgt
wahrscheinlich die Rückkehr nach Dolmabagdsche. Die Abreise
folgt heute. Die Zeit ist noch nicht bestimmt, das Geschwader
hält sich jedoch bis4 Uhr zur Abfahrt bereit. Die „Lsreley"
fuhr bereits gestern abend voraus. Das Kaiserpaar be¬
gleitet auf der Palästinareise der Botschafterv. Marschall,
Hauptmann Morgen, der Dragsman Eckard und der Militär-
attachee Enver.

Jerusalem,  18 . Okt. Der Sultan hat, wie das
Bureau Reuter meldet, die allergrößten Vorsichtsmaßregeln
zum Schutze des Kaiser Wilhelm und seines Gefolges während
ihres Aufenthalts in Palästina getroffen. Die Gouverneure
der Provinzen, durch welche der Kaiser reist, haben Befehl
erhalten, alle Personen, die einwandern, scharf zu beobachte»,
und alle Verdächtigen, die keine Arbeit und keine Subsistenz¬
mittel haben, auszuweisen. In den verschiedenen Städten
ist die Schutzmannschaft sehr verstärkt wvrden, besonders
in Jerusalem. Hier werden such Geheimpolizisten verwandt
werden. Den fremden Konsuln ist angekündigt worden,
daß gegen alle Personen, von welcher Nationalität sie auch
sein mögen, deren Aufenthalt im Lande, besonders während
der Reise des deutschen Kaisers, anstößig erscheinen mag,
energisch verfahren werden wird. Die Konsuln werden auf-
gefordert, den Behörden beizustehen, da Ausländer in der
Türkei auf Grund der Kapitulation exterritoriale Rechte
besitzen und ohne Genehmigung der Konsul» nicht deS Landes
verwiesen werden können.

New -Iork,  22 . Okt. Da die Räumung Cubas bis
zum1. Dezember voraussichtlich unmöglich ist, so girbt lt.
„Ff. Z." die Regierung Frist auf unbestimmte Zeit, vor¬
ausgesetzt, daß die Einschiffung der spanischen Truppen
mit dem gehörigen Eifer betrieben wird.

-j- Der Kaiser von China ist vom Arzte der fran¬
zösischen Gesandtschaft in Peking auf Veranlassung des
dortigen englischen Gesandten untersucht worden. Nach
der Aussage des Arztes ist der Kaiser schwach, blutarm und
beständiger Pflege bedürftig, eine unmittelbare Gefahr für
sein Leben ist aber ausgeschlossen. Der Kaiser war bei der
Untersuchung in anscheinend guter Stimmung und erwie-
der mitanwesenden Kaiserin-Witwe größte Ehrerbietung.

Kairo.  32 . Okt. Hier ging die Nachricht ein, daß
ein Transport mit dem Monatssolde unter Deckung von8
Mann auf dem Wege nach Benares von Derwischen ab¬
geschnitten ist und sämtliche Soldaten getötet wurde«. Be¬
freundete Stämme nahmen in Gezireh und im Gebiete
zwischen dem weißen und blauen Nil 600 Derwische und
schwarze Soldaten, ferner 600 BaggaraS und 2000 Frauen
Zangen und führten sie nach Kaartum.

Kleinere Mitteilungen.
Rottweil,  21 . Okt. Gestern nacht machten zwei
omer dem Rathaus in Schömberg  einen Besuch, um

einzubrechen. Mittels eines Handbeils versuchten sie in das
Ratszimmer eivzudringen. In einer Schublade waren
500 ^ liegen geblieben, welche eine schöne Beute für die
Burschen gegeben hätten, aber es sollte anders kommen.
Der Nachtwächter vernahm«in ungewohntes Geräusch,
berief sofort Polizei und Landjäger, und bald gelang es
letzterem, die zwei Verbrecher durch einen unsanften Kolbenstoß
aus ihrem Versteck herauszubringen und dt.m Amtsgericht
zuzusühren.

Eßlingen, 21. Okt. Im hiesizen Barmherzigkeitshaus
(königl. Stiftung) erhängte sich heute nacht eine 82jährige
Frau am Fensterkreuz ihres Schlafzimmers. Dieselbe litt
schon längere Zeit an Trübsinn und dürste diese That im
Zustande geistiger Störung begangen haben.

Schwenningen . 2l . Okt. Fuhrmann und Konditor
Maier von hier, welcher in Furtwangen(Baden) in der
Nacht zum 20. ds. in der Sonnenwirtschaft übernachtete,
wurde dort gestern früh infolge Ausbruchs eines Brandes
in seinem Zimmer erstickt aufgefunden. Wie das Feuer
entstand ist unbtkannt.

Marbach,  23 . Okt. (Korresp.) Soeben durchläuft
die Echreckeuskunde die Stadt, daß der neben dem Schiller-
hauS wohnende Schmied Daiber seine 28jährige Tochter er¬
stochen hat. Daiber hatte schon früher den Säuferwahnsinn
und ist schon öfters vorbestraft, während seine Tochter»in
sehr braves Mädchen war.

Untermarchthal,  32 . Okt. (Korresp.) Vorgestern früh
sprang eine verheiratete Frau, Mutter von4 Kindern, in
selbstmörderischer Absicht in «inen Brunnen, wo sie denn
auch den gesuchten Tod fand. In plötzlicher Geistesgestört¬
heit wird der Grund zu dieser That vermutet.

Weiler  OA . Weinsberg, 21. Okt. Gestern früh
zwischen5 und6 Uhr ist die mit Heu und Frnchtoorräten
dichtgesüllte Scheuer deS Gemeindepflegers Mulfinger bis
auf den Grund niedergebrannt. Brandstiftung wird vermutet.

Ulm,  21 . Okt. (Korresp.) Der frühere Postsekretär
Haags, dessen Verhaftung wegen Verdacht- der Unterschlagung
wir Ende vorigen Monats gemeldet haben, ist vom hies.
Schöffengericht glänzend freigesprochen worden, da der
Staatsanwalt selbst die Anklage nicht aufrecht erhaltenkonnte.

Mainz,  31 . Okt. Amtlich wird gemeldet: Der Per¬
sonenzug 252 von Köln fuhr auf den Güterzug 5043 von
Bingen auf, welcher vor dem Bahnhof Main* Ein
Bremser wurde verletzt, 4 Güterwagen entgraten. Die
Maschine des Personrnzugs wurde beschädigt. Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten. Die Untersuchung
ist eingeleitet.

Berlin,  21 . Okt. Dir Morgenblätter melden aus
Graz: Im Agramer Nationaltheater verwundete ein Schau¬
spieler seinen Partner im Gesicht, da das Gewehr, womit
er ihn am Schluffe des Stückesz>i erschießen Hütte, ge¬
laden war.

Vermischtes.
Moderne Fragen . . Fährt Rad , deshalb entlassen ."

Diesen Vermerk hatte eine Herrschaft in Berlin ihrem Dienstmäd¬
chen in das Diestbuch gesetzt. Auf die Beschwerde des Mädchens
mußte dieses Zeugnis aus dem Buche entfernt werden, da es unzu¬
lässig sei. — Darf ein Barbier «n Sonntagen Jemande «, den
er schon vor 2 Uhr ringeseift und teilweise rasiert hat , noch nach
2 Uhr fertig rasieren ? Dies» ungeheuer wichtige Frage ist jetzt
vom Kammergericht in bejahendem Sinne entschieden worden. In
der Nordd . Allg. Ztg . liest man darüber folgendes : Der Barbier
M . Halle Sonntag den 6. Febr ., als von 12 Uhr ab viele Kunden
kamen, seine beiden Gehilfen wiederholt ermahnt , sich so einzu-
richtrn, daß sie um 2 Uhr fertig seien. Ferner befahl er Schlag
2 Uhr, sie sollten die Arbeit einstellen. Aber di« Gehilfen hatten
jeder gerade noch einen Herrn unter dem Messer, den sie nicht
halbrasiert fortgehen laste» konnten. Sie beendigten deshalb noch
ihr Werk. Tin Schutzmann sah den Frevel und Hr . M . bekam
eine» Strafbefehl . Dir Strafkammer sprach ihn frei . Darauf
legte» Staatsanwalt und Oberstaatsanwalt Revision ein, die in¬
dessen jetzt vom Kammergericht zurückgewiesrn worden ist, das sogar
die Kosten des Verfahrens der Staatskasse auferlegt hat.

Ladislaus Mierzwinski , der jetzige Portier im Hotel d'An-
gleterre in Cannes war Mitte der 80er Jahre der gefeiertste, be¬
gehrteste und höchstbrzahlte Tenorist. Ja Wien, Berlin , in allen
großen Städten Europas hatte er Gold in Hülle und Fülle «inge¬
heimst. Jetzt ist er auf die freiwilligen Gaben der Hotelgäste an¬
gewiesen. Mierzwinski ist ein Opfer des Spiels geworden. Er
glaubte, daß niemals Ebbe eintreten werde ; er verlor den Sinn
für den Wert des Geldes, d,S er in so leichter Weise verdient «.
Er setzte Tausende und opferte manchmal in einer Nacht, was er
sich in einem Monate ersang. So verlor er in einer Nacht 30 000 fl.,
das Honorar für eine Tournee , welche er erst am Tage nach dieser
Nacht antretrn sollt«. Die Nerven deS Künstlers begannen unter
diesen Aufregungen zu leiden, die Kraft seiner Stimme , der eine
ausgeglichene künstlerische Bildung mangelte , erlahmte. Sr
war gezwungen, schließlich an Provinzbühnrn zu Honoraren zu
fingen, die ihm früher zwar verächtlich erschienen wären , ihn aber
immerhin in die Lage versetz! hätten bequem zu leben . Doch er
spielte weiter und verlor weiter, und als alle Mittel , mit denen
er den ersehnten Glückscoup zn erhaschen trachtete, versiegelten,
wendete er sich dem Billardspiel zu. Durch Monate konnte man
ihn täglich im Berliner Cafs Kaiserhof stundenlang am Billard sehen.

Dt « Kunst des Gesanges . Die Gesangslehrer haben ver¬
schiedene Methoden , die Schüler in ihre Kunst einzusühren. Es
ist ganz interessant, von den einzelnen zu erfahren , wie man
eigentlich singen soll. . Der Ton, " sagt der eine, . muß jederzeit
vorne sitzen, sonst trägt er nicht- DaS werden Sie nur erreichen,
wenn Sie etwas durch die Nase singen. Ziehen Sie also gefälligst
die Oberlippe möglichst hinauf , färben Sie den Ton möglichst hell
und lassen Sie ihn oberhalb der Vorderzähne anprallen !" — . Nein,"
behauptet ein anderer , . der Ton darf , wenn er wirklich edel und
klingen soll nur am Gaumen resonieren, muß gedeckt und möglichst
dunkel gefärbt werden !" — „Das macht sich alles von selbst,"
meint «in dritter , „wenn Eie nur hübsch in den Kopf hinaufsingen
und dann den Ton etwas durch di« Nase heruntsrstreichen lassen."
— . Sie dürfen um deS Himmels willen nicht hinaufsingen, mein
Lieber, immer herunter — der Ton muß gleichsam nocheinmal zu¬
rückkehren, um drunten zu resonieren, worauf er leicht und elegant
herausgeschleudert wird !" — . Eie quetschen und kuödeln entsetzlich,
Verehrtester, bringen Sie doch schön« und offene Töne ! Ziehen Sie
die Oberlippe möglichst hinauf , die Unterlippe möglichst hinunter,
und bringen Sie die beiden Kiefer einander bis auf 5 Millimeter
nahe, wozu Sir kräftigst . i" singen! Sie werden sehen, das allein
bringt den Ton vor." — „Grundfalsch !" ruft ein anderer , „diebeiden Lippen gehören wie zu einer Echalltrompete verlängert und
möglichst weit vorgestreckt — nur die kleine Form des Mundes
bringt die großen Töne !" — „Alles Unsinn ! Färben Sie jeden
Ton nach „u", und sie bekommen die schönsten Kopftöne ; singen
Sie nicht hinauf und nicht hinunter , sondern schnurgrradraus;
kaffen Eie den Ton an der unteren vorderen Zahnreihe resonieren,
schleudern ihn dann auf den vorderen Teil des Gaumens zurück,
worauf Sie ihn erst aus dem Munde entsenden!" — Wer hatnun recht?

Humor vor dem Gerichtsvollzieher . Ein poetisch ver¬
anlagter „Steuerzahler " in Klein-Lindow, der mit seinen Gemeinde-
Abgaben rückständig geblieben war und infolgedessen den Besuch
des Gerichtsvollziehers erwartete , hatte dem unliebsamen Besuch
zum Gruße in seinem Zimmer auf einem in die Augen fallenden
Zettel folgende Verse niedrrgeschriebeu: „Ich weiß. Du kommst,
um mich zu pfänden — Du strammer Bote deS Gerichts ! — Ich
kenn die Leute, die Dich senden, — Doch diese Leute kriegen nichts.
— Zwar Dein Bestreben scheint mir löblich, — Pflichteifer treibt
so früh Dich her ; — Doch glaub mir , Fiennd , Du kommst vergeblich,
— Denn hier ist alles öd und leer ! — Sieh hier ehemalgen Reich¬
tums Rest«: — Tin Portemonnaie mit nichts darin , — Dort an
der Thür hängt eine Weste, — Wenn sie Dir ansteht, nimm sie
hin ! — Sonst bieten nicht? Dir diese Räum », — Die suchend jetztDein Blick durchirrt . — Denn Stiefelknecht und Gummibäume —
Gehören meinem Zimmerwirt . — Du stehst: hier ist nichts fortzu¬
schleppen, — Mich dauert , daß Lu Dich bemüht ! — Ts sind hier
unbequeme Treppen ! — Geh hin, wo Pracht und Luxus blüht . —
Noch ist «S früh, genieß den Morgen ! - Was nützt «S, daß Du
länger weilst ? — Doch kannst Du , Freund , mir etwas borgen,
— Legs hin , eh Du von dannen eilst !"

Wie viel Wasser giebt es auf dem Erdball ? Dr.
Karsten hat nach Berücksichtigung des jetzigen Standes unserer
hydrologischen Kenntnisse die Waflermenge der Erde berechnet und
als Resultat erhalten , daß der große Ozean in runder Zahl 161
Mill . Quadratkilometer Oberfläche aufiveist, der atlantische 80, der
indische Ozean 78, das nördliche Eismeer 13 und das südliche
EiSmerr 16 Mill . Quadratkilometer . Fügt man die nichtozeanischen
Meere hinzu, so ergiebt sich als die Gesamtheit für di» Meers¬
oberfläche 3</z Milliarden Quadratkilometer . Der Inhalt aller
Meere zusammen beträgt 1^ , Milliarden Kubikkilometer. Um sich
eine Vorstellung von diesem gewaltigen Inhalt aller Meere zu
machen, möge man bedenken, daß alle auS dem Meere hervorragen¬
den Erbmassen, also die gesamte bewohnbare Erde in das Wasser
geworfen, dasselbe nur zu einem Zwanzigstel seiner Tiefe ausfüllen
würde ! Zu dem Grsamlvolumen unseres Planeten freilich nimmt
die uns so erstaunlich groß erscheinendeWassermengr kein anderes
Verhältnis rin, als etwa eine noch eben wahrnehmbare Flüssigkeits¬
haut auf einer viele Meter dicken Kugel.

— Die Acetylengasbelenchtung,  daS Licht der
Zukunft, das berufen sein soll, jedem Haus seine eigene
Gasanstalt zu verschaffen, hat die Fruchtbarkeit der Erfinder
in hohem Grade gesteigert. Seit dem Jahre 1896 find
beim kriserl. Patentamt in Berlin allein 700 Anmeldung««
eingereicht worden, ».ie eine Neuerung oder Verbesserung
aus diesem Gebiete schützen lassen wollten. Unter den
Patentwerbrrn befanden sich aber nicht nur Techniker vom
Fach, sondern auch Dilettanten, Husarenrittmeister, Priester,

Schlächtermeister, Schneider, Destillateure, Weinhändler rc.,
von denen etliche sogar als wohlbestallte Direktoren von
Acetylengesellschaften signierten. Wenn also die Acetylen-
gasbeleuchtung die Stufe höchster Vollkommenheit heute
noch nicht erreicht hat, so muß die? weniger an der Quantität
als an der Qualität der Erfinder liegen; ja man kann
sogar sogar sagen, daß die wrrkthätige Beihilfe von Nicht-
fachleuten, bei denen der gute Wille größer als ihr Wissen
war, der guten Sache durch unliebsame Explosionen mehr
geschadet als genützt hat.

Lrmdwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Tübingen , 20. Okt. Auf dem Güterbahnhof wurden heute

4 Wagen Schwrizerobst verkauft teils Birnen , teil? Aepfel. Der
Ztr . kostet« 4 ^ 60 ^s.

Reutlingen , 20. Okt. Güterbahnhof . Zufuhr 36 Wagen
Schweizer Obst, 2 Wagen bayer ., Preis per Ztr . 4.20—5.40 ^

Stuttgart , 20. Okt. Mostobstmarkt aus dem Nordbahn¬
hof.  Zufuhr : 2 W. aus Württemberg , 950 27 W. aus Oest-
reich-Ungarn , 960—1020 74 W. aus der Schweiz, 750—850
zus. 103 Waggonladungrn zu je ca. 10 000 Kilogr. Mostobst die im
Großen zu obigen Preisen und im Kleinen von 4.20—5.30 ^ per
50 Kilogr . verkauft wurden.

Stuttgart , 21. Oktober. (Kartoffel - Kraut - und Obst¬
markt .) Zufuhr 600 Zentner Kartoffeln. Preis 3.80 bis 4.70 ^
per Ztr . — Zufuhr 1600 Stück Fildeekraut . Preis per 100 Stück
18—24 ^ — Zufuhr 1300 Ztr . Mostobst. Preis per Ztr . 5.—
bis 6.- ^

Untertürkheim,  21 . Okt. Der diesjährige Ertrag aus den
Weinbergen des Stuttgarter Gipsgeschäfts, auf 14 Hektoliter ge¬
schätzt, wurde gestern um 805 ^ an H. Wöllhaf von hier verkauft;
Preis per Hektoliter 57.50 ^

Lauffen - . N .. 21. Okt. Verkäufe zu 170, 175, 180, 182, 185
und 190 ^ per 3 bl. Qualität gut.

Dürrenzimmrrn,  21 . Okt. Lese in vollem Gang . Einige
Käufe zu 170 und 175 pro 3 Hektoliter. Mehrere Reste verstellt
auf Mittelpreis . Qualität weit besser als fernd.

Mundelsheim,  21. Okt. In einigen vorgelesenra Weinberge»
schlägt Quantität zurück. Einige Käufe zu 155, 180 —190 ^ pr»
3 bl Mitteloewächs.

Weinsberg,  21 . Okt. Weinkäufe in gemischt und rot zu 190
bis 195 pro 3 bl. Gewicht 80 bis 65 Grad Oechsle. Käufer
erwünscht.

Ulm,  22 . Okt. (Korresp.) Auf dem hiesigen Büterbahnhof
stehen heut« 44 Eisenbahnwagen mit Moftodst zum Preise von 4.80
bis 4.90 ^ per Ztr . Der Handel ist wenig lebhaft.

Ravensburg,  22 . Okt. (Korresp.) Der gestrige Obstmarkt
war riesig befahren, rin Beweis, daß der Obstsegrn bei uns i«
Oberland ein recht großer ist. Die Preise gingen denn auch etwas
zurück, und war »och am Nachmittag Obst genug zu haben, trotz¬
dem viele Händler da waren . Für 1 Ztr Aepfel wnrden 3.50 bis
4.20 Birnen 3.50—4.— ^ und Tafelobst 5—7 ^ bezahlt.

K»» k»»- -Eröffr »» « se « .
K. Amtsgericht Balingen . Gottlieb Beck, Strickwarenfabrikant

in Ebingen.

Ball -Seide 75 Pfg.
bis ^ 18.65 per Meter — sowie schwarze, weiße und farbige
„Henneberg -Seide " von 75 bis 18.65 per Meter — in den
modernsten Geweben, Farben und Dessins, .-ln jeäsrmann tranbo
nmi verzollt ins Hans . Auster umxsbsnci. ,
l ». rkennekerx ' » 8e,1U«mU»l»oUr«« (k u. k. Hofl ), LUrlol ».

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise,
während der
Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eine- Teilhabers und Neu-Uebernahme
veranlasse« unS zu einem
UM- Wirkliche« « «»verkauf - Wstl

sämtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen
f. Winter , Herbst, Frühjahr und Sommer,

und offerieren beispielsweise:
6 m sol. Cubanostoff z. Kl. f. ^ 1.80 ^
6 m „ Santiagostoff . . . „ 2.10 .
6 w „ Crepe-

Carreaux . . „ „ 3.30 .
6 m „ Damentuch „ , „ „ 3.90 „
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und Blousenstosfe s. den Winter,

versenden in einzelnen Meter«
bei Aufträgen von 20 au franko

Oettinger L Lo ., Frankfurt a . M .,
Versandhaus.

Stoff z. ganzen Herrenanzug für 3.75
. „ „ Cheviotanzng „ . 5.85

mit 10 Prozent extra Rabatt.

Ein vorzügliches langjährig erproptes Schutzmittel
gegen kalte, nasse und empfindliche Füße ist die von dem Schuh¬
geschäft I . Grüninger  hier eingeführt« prämiierte Einlegesohle
ans Badeschwamm D. R .-P . 71254, deren Anschaffung für die
kältere Jahreszeit jedermann dringend zu empfehlen ist. Dies«
Sohle saugt nicht nur den Schweiß, sondern auch di« durch das
Schuhzeug bei nassem Wetter rindringend « Feuchtigkeit, vollkommen
auf . Sie hält den Fuß beständig trocken und warm und bietet
den denkbar sichersten Schutz gegen Erkältungen . Die Schwamm¬
sohle kann, wie der Strumpf , immer wieder gewaschen « erden
Eie stellt sich im Gebrauch billiger als jede andere Schuheinlage.

La. 612 Lö»:g» tra» ov'

»Iler ^ rt irvrdou gu dem Alvivdsu Ori^ivul-
krvlssn vis in d«n Lxpoditiovoii dsr LvituuAva
»oldst rar prompten LssorZunA «nrssvASHAviiommvii. —
Lsi ssrössoren lusortiovs -XakträASU LinrLvmuuA döedslvr
R»dg.tt -8Lt2v. LostvQ-^ usedlLAS, LutaloAS sto. sto.
kostsnkroi. Originell « Nnkvürk« kür Kanone«» vvrdoa

dsrvitvilliASt sssliskvrt.
Redaktion, Druck und Verlag der G . W. Zabs « ' scheu

Buchhaltung (Emil Zaiser * Nagold.

Aufklebe-Adressen
bei G. W. Zaiser, Nagold.



Revier Hofstett.

Brennholz-
Verkäufe.

Am Donnerstag den 3 . Noo.
d . I ., vormittag « 11 Uhr , im Lamm
in Agr « bach auS I . Frohnzpald,
10 Hrnweg , 12 Hesrlbrrg und
Schridholz der Hut Agevbach:

Rm . : eichen. : 14 Anbruch , buchen . :
1 Scheiter , 12 Prügel und Klotz¬
holz , Nadelhz . : 2 Scheiter , 80 Prü-
gel, 395 Anbruch.

Am Freitag de« 4 . Nov . d.
I ., vorm . ' /,11 Uhr , in der Sonne
in Aichelberg  auS II . Brrgwald,
18 Unt . Stutzbrrg , 50 WolfSäckerle,
S2 Fautzbkrg , 59 Fuchshalde , 70
Schmierosrn und Scheidhslz der
Hüten Rehmühle und Aichelberg:

R « . : eichen. : 1 Anbruch , buchen . :
3 Prügel und Klotzholz, 2 An-
bruch, Nadelhz . : 12 Scheiter , 75
Prügel , 327 Anbruch.
Auszüge vom K. Kameralamt

Altensteig. _
Nagold.

Fst . hellgelben

billigeren

Dexel -Candis
für Bienenfütterung , fowie

Cristall -Zucker
empfiehlt

Hernrttirn ILnoÄvI.

Nagold.

Anzeige!
Nächsten Mittwoch den 26 . bis

SamStag den 29 . ds . Ms . einschl.
öle Magsamrn für Kunden.

Fr . Rentschler.
Garrweiler.

Ea . 16 bis 20 Zentner schönes

Tafelobst

Amtliche mrL Privat -Lekanntmachungen.

giebt ab
Tchleeh z. „Hirsch " .

Zugelaufen ein gelber

Halbhund «Rüde».
Zu erfragen bei der Expedition.

Danksagung.
Seit fast 4 Jahren litt ich an

kurzem Atem und Seitenstechen . Ich
hatte fortwährend Husten , wodurch
sich bisweilen Schleim löste. Nach
dessen Ausweisung hatte ich etwas
mehr Atem , aber bald war es wie¬
der wie vorher . Der Appetit fehlte
gänzlich und ich war äußerst schwach
geworden . Nur durch die Kunst deS
homöopathische » Arzte - Herr»
vr meä . L « p « i « Wörlitz bin
ich endlich von der langwierigen
schweren Krankheit befreit . Die
Brustbeklemmung und das Seiten¬
stechen ist beseitigt , Appetit und Atem
find gut , ich fühl « mich ganz wohl
und spreche Herrn Dr . Hope daher
meinen herzlichsten Dank aus.

(gez.) August Richter , Kladau,
Kreis Glogau.

Am 25 . Oktober , dem Tag der

Eröffnung
der Telephonanstalt Nagold,

nimmt das K. Postamt Nagold auch den

Telegraphendienst
für de» öffentlichen Verkehr wieder auf.

Die Dienstzeit für den Telegraphen - und für den Telephondienst
dauert Werktag - von 8 Uhr (Sommers 7 Uhr ) vormittag - bis 9 Uhr
abends , an Sonn - und Festtagen von 8 bis 9 Uhr und 11 bis 12 Uhr
vormittags . Vom gleichen Tag an find in Nagold auch

Stadttelegramme
versuchsweise zugeloffen.

K. Postamt Nagold.
10 tüchtige

Erdarbeiter
finden bei Unterzeichneter Stelle gegen gute Bezahlung
sofort Beschäftigung.

Nagold , 23 . Oktober 1898 . StadtbaUlMlt:
Lang.

W i l d b e r g.

Zahlungs-Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche dem nun mit unbekanntem Aufenthalt ab¬

wesenden Flaschner Wilhelm Schmeda hier für bezogene Waren
oder gelieferte Arbeiten etwas schulden , werden aufgefordert , ihre Schul¬
digkeiten binnen 10 Tagen dem bestellten Maffeverwaltrr Gemeinderat
Frauer  hier kund zu geben bezw . zu bezahlen . Etwaige Gezenrech-
nungen und Ansprüche an Schmeda find gleichfalls binnen obiger Frist
bei der unterz . Stelle geltend zu machen.

Waifengericht:
Vorstand Mutschler.

Nagold.

Beiträge
zur Errichtung eines Ssldateu-

heirns auf dem Münfiuger
stebuugsplatz

nehmen in jedem Betrag gerne ent¬
gegen:
der Vorstand de- Jünglingsvereins

Stadtpf . Hoeckh,
die G . W Zaiferffche Buch¬

handlung.

Das Beste
billigste u . natürlichste Mittel
gegen kalte , nasse und empfindliche
Füße ist Wagners Schwamm-
Einlegefohle D . R .-P . 71254.
Diese Sohle ist waschbar , nahezu
unverwüstlich und von Aerzten sehr
empfohlen . Preis 80 -A bis 1,20

K. Grüuinger , Schuhgeschäft.

Nagold.

Neue Zwetschgen,
Erbsen,
Linsen

empfiehlt

Kermann Knödel.

für Zapfensammler!
Nachdem eingrkommene Proben ergeben habe « , daß die Rottannen¬

zapfen noch ziemlich unreif find , erkläre ich, daß die vor 1. November
d. I . gebrochenen Zapfen von mir nicht sbgenommen werden.

OL . ZisKvIü , Waldfamenhandlung.

Wer liefert billig

Schreibtische
und

Sekretäre?
Offerte unter Ol ». 1 an die Ex¬

pedition dieses Blattes.

Den Zapfenfammlern
zur Nachricht , daß ich die vor 1. November d . I . gebrochenen Rot¬
tannenzapfen nicht kaufe , da solche heute noch zu unreif find.

W . Hlenz, Gmmingen,
Klenganstalt.

Nagold.

Damenkonfektion!
taokvts,
6apv8,
kragvn,
Klausen

in großer Auswahl
und zu den billig
sten Preisen em¬

pfiehlt

Herm . Brintzinger.

Nagold.

Fahrnis -Verkauf.
Die Erbe » des P Privatiers Klumpst hier bringen am

Mittwoch de« 26 . ds . Mts ., vorm , vor» S Uhr arr,
im Sattler Braun ' schen Wohnhaus « einen Teil der Fahrnis zum Ver¬
kauf , worunter

1 vollständiges Bett , Schreinwerk , Kleider , 2 Fässer,
1 bereits noch neues Jagdgewehr und allerlei Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.

Zum Unfertigen von Packbrettern

Fabrik-
Schreiner

gesucht. Stellung bei gutem Lohn
dauernd.

Papierfabrik Weitzenstei«
G .-A.

Lehrlinge gesucht!
Eine größere Anzahl Knaben und Mädchen, welche

Lust haben, Kettenmacher, Kettenmacherin oder Poliererin
zu werden, werden sofort oder aus Ostern angenommen.

Friede . Speidel , Kettensabrik, Nagold.

7l > ^ meisten Lolonislvarsu -,
illüUvII vroxusu - unä 8eikeu1ig>näliMKSn.

0 !" sN0 ^ p80kt5

Dr . Hiüiitp 80 n '^

Ist ck»s d«8te
anä im klsbraueb

! LilliKstv uirik

ilsll sedts xrvLii »uk cken Asweii , ,vr.
VN « » »p »» » " llucl äls 8edutrmLrics

,,Aktiv »» " .

Ein kräftiger

Knabe,
welcher Lust hat , die Schreinerei
zu erlernen , findet ohne Lehrgeld
eine Lehrstelle.

Zu erfragen bei der Redaktion
dieses Blattes.

I Schmalzossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von 4 ^rn »vur L Oo . ,
Chicago,

Pfs.
bei 9 Pfd . (Pofipacket ) 4S
„ 25 Pfund -Kübel . . . 4L
„ 50 Pfund -Kübel 40
„ 100 Pfund -Fäßchen . . SS

Feinst Hamburger
Auker - Schmalz

Pfg.
bei 25 Pfuud -Kübel . . .42
„ 50 Pfund -Kübel . . . 4L
„ 100 Pfund -FLßcheu . . 40

Feinst Hamburger
Radvruch - Schmalz

Pfg.
bei S Pfd . (Postpacket ) 4V
„ 25 Pfund -Fäßche « . . 45
„ 50 Pfund -Fäßch «« . . 44
„ 100 Pfuud -Fäßch »» . . 4S

Garantiert reiueS
Schweine - Schmalz
in elegant « , Blechen »«« mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd . für
*4 4 .—, Blechsimer mit netto
SO Pfnnd 8 .40 , gegen Ein-
sendrmg od. Nachnahme empfiehlt

4 .. Lövivr , Hanplstätter-
straße 40 , Stuttgart.

ökuAolä , 22 . OLt . 1898.

vis glüolilivkv 6o-
burt vinss gesunclon
ilnabvn bstzin-en sieb

unriuntziAku

Lax « » L « rx
unä vruu.

Verlobt « .

vokke»pir«lli>. lizZolä.

Oktober 1898.

Äuleituug zum
"Ernten , Sortieren , Äuf -H

bewahren und Verpacken
-es Obstes.

Bon L . l- esssr.

Mit 24 Abbildungen.
^ Preis 90 H. ^

Vorrätig in der

Buchhandlung , ZiaxolL.

Gültlingen.
Den Herren Schweinezüchtern von

hier und auswärts empfehle meinen
weißen, garantiert rassereinen, direkt
von Hohenheim abstammenden

Norkfhire-
Eber.

Die Eltern wurden mit ersten Prei¬
sen prämiert.

M . Kalme » z. „Rose".

Sreslau . Köln. Leipzig. Stuttgart.
Ssrllir LV , Leipzigerstraße 91.

vn . l . kekanrLKo.

Nustorsebutr — Llsr ^ vnsebutr

reell , sorgfältig , schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
Kn- L Vorbauk von Lefinäungsn.

Energische Uertretnns in
Patent -Streirsachrn.

Vorls -ss:
Vvutsebv loobn . Runäsebau.

Kcrlender
für 1899

empfiehlt
6 . L ?.

Nagold , 22. Oktober 1898.
Neuer Dinkel . . 7 — S 69 6 80
Weizen . . . . 10 — 9 8S 9 —
Herste. 7 80 7 65 7 SS
Haber. 6 SO 6 38 6 30
Lohnen . . . . - 6 80 -

Bikt « alie « preise:
1 Pfund Butter . . . 85- 90
2 « irr.

Gestorben:
Den 22 . Okt . : Otto , Kind des

Karl Klumpp , Mtzgermeisters , 9
Monat 8 Tag alt.
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